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NEUNBURGVORMWALDTelefon (0 96 72) 22 83
Fax: (0 96 72) 26 74
E-Mail: neunburg@mittelbayerische.de
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LESERBRIEF

Kritik an Jägerschaft
Zu unserem Bericht „Jäger feiern Pat-
ron Hubertus“ vom 10. November er-
hielten wir folgende Zuschrift eines Le-
sers:
„Das am St. Hubertustag begangene
Ritual der Segnung der Jäger – und bis-
weilen ihrer „Opfer“, derWildstrecke
– ist eine Verfälschung der histori-
schenÜberlieferung. Der heiliggespro-
cheneHubertus hat der Jagd abge-
schworen und sein Leben stattdessen
der Kirche, demGlauben anGott und
dem Schutz der Tiere gewidmet.
Diese Tugenden besitzt die jetzige Jä-
gerschaft nicht. Dies zeigen einzelne
Jagdpraktikenwie die Jagdhundeaus-
bildung an lebenden Enten oder tier-
schutzwidrige Jagdmethodenwie die
Fallenjagd und die Verwendung von
Bleischrot.“
Peter Eberhard
Maxhütte-Haidhof

300 Euro gespendet
PISSAU. Anlässlich der Einweihung und
Aufstellung des neuen Pissauer Arma-
Christi-Kreuzes hatten die Pissauer
Ortsbewohner die Bewirtung der Gäste
übernommen. Den Erlös von 300 Euro
spendeten sie dem Schwarzachtaler
Heimatmuseum. Kirchenpfleger Alfred
Gleixner und Organisator Peter Nißl
überreichten den Betrag an Museums-
leiter TheoMänner.

NEUNBURG/BERLIN. Die Abschlussfahrt
der zehnten Klassen nach Berlin stellt
eine feste Größe im Jahreskalender der
Gregor-von-Scherr Schule Neunburg
dar. Seit mehreren Jahren unterstützt
das Büro der Bundestagsabgeordneten
Marianne Schieder die Schule bei der
Organisation von offiziellen Besuchs-
terminen in der Bundeshauptstadt. So
konnten auch in diesem Jahr die Ab-
solventen der insgesamt vier zehnten
Klassen das Reichstagsgebäude mit ei-
ner Führung und Erklärung zu Alltag

und Aufgaben der Bundestagsabgeord-
neten erleben. In einer Diskussions-
runde zeigte sich Schieder aufge-
schlossen für die Fragen und Anliegen
der Schülerinnen und Schüler und be-
tonte die Bedeutung von Interesse für
politische Fragen und Aufgabenstel-
lungen bei den Jugendlichen.

Die wissenschaftliche Mitarbeite-
rin im Berliner Büro, Ulrike Geißler,
ermöglichte auch einen Besuch im
modernen, imposanten Bundeskanz-
leramt. Selbstverständlich schnupper-

ten die Schüler neben Eindrücken von
Regierungsgebäuden und Institutio-
nen auch „Berliner Luft“ bei anderen
Attraktionen. Bei unterschiedlichen
Stadtrundgängen bzw. -Fahrten stell-
ten sie in Kurzreferaten die jeweiligen
Sehenswürdigkeiten kurz vor. Einen
Eindruck von der Situation in Ost-Ber-
lin zu Zeiten des SED-Regimes vermit-
telte eine Führung im Stasi-Gefängnis
in Hohenschönhausen, ebenso wie der
Besuch von Checkpoint-Charlie oder
desMauerstreifens.

Schüler schnupperten Berliner Luft
ABSCHLUSSFAHRTNeunburger Jugendliche besichtigten Bundestag und Sehenswürdigkeiten

MdB Marianne Schieder empfing die Neunburger Realschüler im Reichstagsgebäude. Neben der Organisation der offizi-
ellen Besuchstermine nahmen die Schüler auch an einer Diskussionsrunde mit der Abgeordneten teil.
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KURZ NOTIERT

Kreisversammlung des
Soldatenbundes
NEUNBURG. Die Herbstversammlung
des Kreisverbandes Neunburg des Bay-
erischen Soldatenbundes (BSB) findet
am Freitag, 27. November, um 20Uhr
imGasthaus Sporrer statt. Auf der Ta-
gesordnung stehen die Tätigkeitsbe-
richte des Kreisvorsitzenden, der
Schriftführerin, des Schatzmeisters,
des Reservistensprechers und des
Schießwartes. Vorgesehen ist ferner
ein Vortrag des Bezirksgeschäftsfüh-
rers des Volksbundes Deutscher
Kriegsgräberfürsorge Kaspar Becher
über die Arbeit des Volksbundes.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Elterncafé heute im
Kindergarten St. Josef
NEUNBURG. Besonders die ehemaligen
Kindergartenkindermit ihren Eltern
möchte der Kindergarten St. Josef zu
einem öffentlichen Elterncafé einla-
den. Das Elterncafé findet heute von 8
bis 10 Uhr statt. Hier haben die Eltern
dieMöglichkeit sich bei Kaffee und
Gebäckmit Eltern und Erzieherinnen
zu unterhalten und auszutauschen.
Die Erzieherinnen freuen sich schon
auf einWiedersehen und sind ge-
spannt, wie es ihren ehemaligenKin-
dergartenkindern geht. Die Kinder
können in dieser Zeit in ihren frühe-
renGruppen spielen und alte Freunde
wiedertreffen.

NEUNBURG. So viele Zuhörer haben In-
terpreten im Schlosssaal nur selten:
Nahezu achtzig Gäste kamen am
Sonntag zum Konzertabend mit Vero-
nika Miller-Wabra und Michaela
Reichl. Die Musikerinnen sind in
Neunburg bekannt: Miller-Wabra – sie
spielt Harfe – ist mit Diakon Uli Wa-
bra verheiratet, und die Regensburger
Violinistin Michaela Reichl ist die
Schwester von Sr. Susanne aus dem
Neunburger Kloster. Am Sonntag
spielten beide Werke von Telemann,
Schubert und Bach und „weihten“ da-
mit die neue Bühne im Schlosssaal ein.
Das alte Podest war aufgestockt wor-
den – und das sei auch dringend nötig
gewesen, so Musikschulleiterin Bärbel
Nutz. „Wenn wir mit kleineren Kin-

dern, aber auch mit anderen Schülern
etwas aufgeführt haben, sahen nur die
Gäste in den ersten beiden Reihen et-
was.“ Jetzt sei das anders.

Zur Premiere gab’s auf der neuen
Bühne also eine Symbiose aus kräfti-
gen Klängen der Geige und den ruhi-
gen Harfentönen. Miller-Wabra und
Reichl setzten zum Finale des Abends
zu Camille Saint-Saens Fantaisie op.
124 an. Zuvor war Oliver Messiaens
VIII. Louange à l’Immortalie de Jesus
aus dem „Quatuor pour la Fin du
Temps“ erklungen, das 1941 im
Kriegsgefangenenlager in Görlitz vor
etwa 400 Insassen uraufgeführt wor-
denwar.

Wohl größter Kritiker der Interpre-
ten war Diakon UliWabra – und trotz-
dem: Kritik übte er nicht an der Leis-
tung seiner Frau Veronika und deren
Musikerkollegin. „Michaela Reichl ist
eine brillante Geigerin“, so Wabra.
Und die Leistung seiner Frau? „Dazu
kann ich nichts sagen“, sagt Wabra.
„Ich bin ja befangen...“ (gbm)

KräftigeGeigenklänge und ruhigeHarfentöne
KONZERTDie neue Bühne im
Schlosssaal wurde von Vero-
nikaMiller-Wabra undMi-
chaela Reichl „eingeweiht“.

Gelungenes Konzert mit Veronika Miller-Wabra und Michaela Reichl

NEUNBURG. „Erinnerungen aus den
Forstamtsjahren in Neunburg“ stehen
am Samstag im Mittelpunkt eines Pia-
no-Abends mit Dichterlesung im Gast-
haus „zum Mappl“. Der langjährige
Leiter des Forstamtes Bruno Rettel-
bach (von 1968 bis 1989) stellt den drit-
ten Teil seiner Biografie vor. In diesem
widmet er sich vornehmlich seinem
Leben und Tun in der Pfalzgrafenstadt.
Rettelbach wird aber auch aus den bei-
den vorausgegangenen Büchern rezi-
tieren.

Überschrieben ist der neue Schrift-
band, der zugleich den Abschluss der
Trilogie bildet, „Vom Pfälzer zum
Oberpfälzer“ mit dem bereits eingangs
zitierten Titelanhang. Der mittlerwei-
le 85-jährige Forstamtsdirektor a.d.

gliedert das Werk in „Erfüllte Jahre in
der zweiten Heimat“, „Der Tennis-
club“, „Im Auf und Ab der Forstwirt-
schaftsjahre“ und „Familie“. Dabei be-
kommen die Ereignisse im Taxöldener
Forst rund um den Widerstand gegen

die WAA ebenso ausreichend Raum
wie sein Leben nach der Pensionie-
rung. Musikalisch begleitet wird die
Lesung von Irene Buss am Piano und
(Sohn) Thomas Rettelbach auf der Kla-
rinette. Veranstalter ist die Volkshoch-

schule Neunburg in Zusammenarbeit
mit dem Büchereikuratoirium und
dem Heimatpfleger. Beginn der Veran-
staltung ist um 20Uhr. Tischbestellun-
gen sind möglich unter Telefon
(0 96 72) 8 76. (ggo)

Rettelbachs Jahre in der Pfalzgrafenstadt
BIOGRAFIEDer langjährige
Forstamtschef hat den drit-
ten Teil seiner Biografie zu
Papier gebracht.
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BRUNO RETTELBACH

➤ 1924: am 29.März in Ludwigshafen
geboren.

➤ 1942:Nach demAbitur ging er als
Freiwilliger zurWehrmacht. Es folgten
Kriegseinsätze an der Invasionsfront in
Frankreich und in Ostpreußen.

➤ 1945: Im September wurde er aus bri-
tischer Kriegsgefangenschaft entlassen.

➤ 1946 bis 1949: Studium der Forstwis-
senschaften in München (Diplom-Forst-
wirt).

➤ 1954 bis 1963:Geschäftsführer der
Landesgruppe Bayern des Deutschen
Pappelvereins.

➤ 1959: Staatsexamen abgelegt.

➤ 1963: Übernahme in die Bayerische
Staatsforstverwaltung.

➤ 1968 bis 1989: Leiter des Forstamtes
Neunburg vormWald bis zur Pensionie-
rung.

➤ 1968: Hochzeit mit EddaWuttke, aus
der Ehe stammen zwei Söhne.

➤ Seit 1989 lebt Rettelbach in Bad Rei-
chenhall.

➤ Seit 1997 als Stadtrat und Umweltre-
ferent für Bündnis 90/Die Grünen aktiv.Bruno Rettelbach Foto: MZ-Archiv

NEUNBURG. Wer im Jahr 2010 angeln
will, aber noch keinen Staatlichen Fi-
schereischein besitzt, muss sich beei-
len, denn die Frist zur Anmeldung zur
Fischerprüfung 2010 endet am 1. De-
zember. Der Fischereiverein Neunburg
organisiert wieder einen Vorberei-
tungslehrgang, an dem alle Prüfungs-
bewerber teilnehmen können. Die
Kurse beginnen am Samstag, 2. Januar
2010, und enden am Samstag, 27. Feb-
ruar. Sie finden meist an Samstagen,
ab 13.30 Uhr, im Gasthof Sporrer statt.
Anmeldungen nimmt das das Angel-
fachgeschäft „RMW Angelgeräte“
Wallitschek in Neunburg, Pleysteiner
Straße 7, Tel. (0 96 72) 26 17, entgegen.
Die Kursgebühr beträgt für Erwachse-
ne 100 Euro und für Jugendliche 75
Euro. Sie sind bei der Anmeldung zu
entrichten.

Weitere Auskünfte beim zweiten
Vorsitzenden Michael Throner unter
(0 99 76) 90 25 02.

Prüfung für
Angler
TERMINDie Frist zur Anmel-
dung läuft am 1. Dezember
ab.


